
Literatur 253

orschung“ S1iNd Spalten gewidmet, deren etzter Dsatz feststellt „ 50ist denn die aufgezeigte Entwicklung der eine unablässıge Bemühung,das Übernatürliche, Vora die el Christi, auf sSteis euen egendem tilgen. Die Brüchigkeit der unbeweisbaren Hypothesen gereichtauf ihnre Art e1inem mächtigen ewWwels für die atholische Te
(SDp. ber die Termini 99°  en”, „LJebe“, „LOgos“ über „Lukas-evangelium“, 99;  arl „Markusevangelium“ SiINnd sehr instruktive urzauf-
sätze dargeboten, die den Leser aufs schnellste mi1t den jeweiligen ra  enHhekannt machen und ihm den neuesten an der Forschung zeigen. Wir
können NUur wünschen, daß der Abschluß des Werkes sıch würdig die
bisherigen leferungen anreihe und daß das Lexikon als vollendetes Werk
in sehr viele anı auch unNnserer Diblisch interessierten La1ienwelt gelange.

1N7z A, Dr Maximilian Hollnsteiner
Wie esus Jebte, 1itt und sStar'! Eın Christusbuch für die Familie

Wort und 11 Bearbeitet VOon TrTof 1T eo0 Alois Ama (XVIIH Ü264.) Mit 1392 Tafeln Freiburg 1953, erlag erder. Leinen geb. 26.830.
Der Verfasser ist bekannt urch seine Apologetik „Die Wahrheit

Christentums“, eren zweiter and den Titel ra „DIie Wahrheit ber
ristus“. 1eses eue Christusbuch will weilitesten Kreisen das eben,Leiden un! Sterben uNsSeTtTe' T1OSers nahebringen mıit der apologetischen1'  elsetzung Erweis der Göttlichkeit Jesu Christi Es will eın Haus- und
Familienbuch Se1n. Na:  D 1er Seiten ext 1st jJeweils eiıne zweiseltige 11aie mıiıt Darstellungen er und Uue elıster eingefügt. Das Werk, dassich besonders eschenkzwecken eignet, soll INn Öglichst rviele Fa-miılien kommen, dort die 1e Christus erhalten und Ver-tiefen oder wlieder wecken. Der Preis ist urch die hervorragende AÄus-
Sstattung bedingt.

1NZz a, Dr. Qbernhumef
Die Kirche und die Gottesurteile. Von Charlotte Leitmaier. Einerechtshistorische Studie. (Wiener rechtsgeschichtliche Arbeiten Herausgege-ben VO NSILtu für Europäische

Wien 1953, erlag erold. Broschiert 45 —
geschichte ın Wien, H

Gottesurteile SINd eine vorchristliche Einrichtung magischen Ursprunges,in der Kırche besonders Del den neubekehrten ermanen anerkann
VO: malor et Sanlor Dars der Kirche aber, Vor em er dem Eınflussedes ariıstotelisch-thomistischen Denkens, abgelehnt. Das alles stellt die Ver-fasserin mıit vielem el S1le dem schon wiederholtbehandelten Thema neue Gesichtspunkte abzugewinnen und manches lar-zustellen, W3as bısher dunkel War. Ihre Tbeit ist eın wertvoller Beitragdem Kapitel: Germanentum und Christentum.

Kınige Bemerkungen seien gestattet. In der geschichtlichen Kinleitungder Hınwels Quft das Gesetzbuch des Hammurabi, das bei der Anklageaut Ehebruch die Wasserprobe VO)  jeht. aps Hadrian I icht der fast600 TrTe später regierende Nikolaus hat Lothar F1} das Abendmahl
gereicht (zZu 23) Gottschalk ist Irrlehrer, iıcht Begründer ekte9l) Der irchenstaat ist icht der Civitas Dei gleichzusetzen 116).Die Irminsäule wurde Von Karl dem Großen und icht von Bonifatius
gestuürz 119) Kinen Reinigungseid egte VOT elagius schon Leo IIL ab.
Als TUN! gibt otker Balbulus daß der römische Bıschof VOF keingewöhnliches ericht geste werden da

Stiift St. Florian
127).

Dr. Adol£ Kreuz

S Il.,. Deutsche Übersetzune VO:  5 Nina BDar
Die Religion 1m ufbau der abendländischen ultur. Von ”hristopher

ing. Dusseldorf 1953;erlag Schwann einen geb 1
948/49 1e der bekannte englische Kulturhistoriker der UniversitätEdinbursgh diese Vorlesungsreihe nach einer allgemeineren Reihe „Religionund Kultur“ In den vorliegenden Vorfirägen geht der Ver{fasser der „SChöpP-
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ferischen Wechselwirkung zwischen Religilon Unı ultiur 1111 en der
abendläandıschen Gesellschait“ (10), geNAUET der e1t des en un
en Mittelalters ‚.pDen. ‚11 ufbau der abendländiıschen Kultur“ nach
e1 erweist sich das £211same „Hıine eligilon, Cdie ausgesprochen ]Jense1ts-
erı  e 1S% und alle innerweltlichen erie un: aßstäbe der menschlichen
Gesellschaft abzulehnen scheint‘“ (13), „natte weitreichende Wirkungen
jedem Bereich CCS gesellschaiftlıchen un geistigen eDens 15)

Das Geheimnis der ynamık des Christentums 1€ zunachst sicher
Missionsbefehl Christi WIE awson eıtie anndeutie tiefsten aber
Dogma Von der ens  werdung, eren Mysterien der Nrist urch
die auTie hineingezogen wird Mysterien eren Vollzug eigenen eben,

YFamihe eru und Gesellschaft, en Lebensbereichen und 111eUS
ihm seitdem wieder a1s der eigentliche christliche Auffirag aufge-
en ist Der mittelalterliche ersuch (‚iesen Aufirag erfüllen ers  eın
uns daDel durchaus erns und Jleg1ıtim un d ıcht WI1e andere wollen,

ein rIrwes VOon Anbeginn und C117 Mißverständnis des Christentums
zel sich freilich als ein echt menschlicher ersuch VONNn Gefahren, Ver-
suchungen und Süundenfäilen umwifttert un: C nde CO  D sche1ıternd.

Man ist awson dankbar, daß die Dinge iıcht vereinfacht, ondern
881 ihrer Sanzen Vielschichtigkeift, 58 inrer anzen erwobenheit und oft
Verworrenheit darstellt O{ift ist die rechte 211 da, un der richtige
ens und oft WaTe der ens da, und es fehlt ihm der alros; Aaus
e1inem Uund emselben amme wachsen verweichlichte Schlemmer, er-
barmungslose Raubritter und der Franz VvVon SS181 Ja, dieselben Men-
schen U InNnrı  ungen treten uns oft seltsamen Doppelgesichtig-
eit egenuber Und 11NMNer wıieder tanden echte Christen Aleser VeTr-

Geschichte und ließen sich doch ıcht ETr WITTEN, wenn S1e auch
schmerzlich darunter gelitten haben Ergreifende eugnisse 1eses
chnf; cnristlichen Schmerzes 1äßt awson uns sprechen

Das €es 181 ragisch und TOSTU: zugleich mahnt uns aber auch ZUTLXC
Vorsicht der eurtellung der 15 des Kampfes und der Kämpfer Es
1st Sewiß ganzen derselbe christliche Kampf der auch uns aufgeiragen

Aber 15 oft Sar icht el die Fronten erkennen, un. mift-
ıuntier cehen S1C auch eute noch mitten durch der enschen Herz Man
INUu dem erlag dankbar SC daß uns auch diesen „Dawson“ zugänglich
gemacht hat un Wer wieder einmal SPUren will WI1e aufregend diese (ze-
schichte (in der selber auch stehen) ist der greife nach diesem Bucnh.

1NZ Dr Ferdinand Klostermann
Kirchengeschichte Von Dr Karl 1m eubesorg: vVon

Dr Hermann "Tüchle. Z weiter e1il Das Mittelalter. Dreizehnte, AÄAurch-
gesehene Auflage. (XVI 530 Paderborn 1952, Verlag Ferdinand Schöningh.
Broschiert geb D' 2 Theologenausgabe

Die Erkenntfnis, daß auch ] die Bücherei des praktischen eelsorgers eine
ufe Darstelluneg der Kirchengeschichte mi1t soliden uellenhinweisen gehört
nat sich längst durchgesetzt Die uswahl 1s% freilich auch deutschen pra  w
gebiet icht schr groß ermann uchle hat uns Jetz die Auflage des Ban-
des der bewährten Kirchengeschichte Funk-Bihlmeyer geschenkt nachdem
erst 1943 die herausgekommen War Das für die weliere Entwicklung des
endlandes grundlegende Frühmittelalter tritt eDbDenso ob;j tiv-zurück-
haltender WI1e auch ansprechender orm VOrT uns hin Das Hochmittelalter
m1 se1inen PanNnnungs- und echslungsreichen Papst-Kaiser-  ämpfen
findet eine lare Darstellung, die unNns viele spätere Vorgänge und Aus-
wirkungen verständlich macht. Schließlich findet 1M. Spätmittelalter die
weitere, verhängnisvolle Entwicklung ihre Erklärung. Immer aber blei-
ben die oft anerkannten Vorzüge dieser Kirchengeschichte 1n bewunderns-
werter Frische aufrecht Wohlabgewogenheit des Tteils, Klarheit der
Gliederung en primitiven Beschönigungen der man
harten Wahrheit.


